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Inhalt dieses Berichtes ist die Darstellung der Leistun-
gen des Forstbetriebes Wienerwald der ÖBf AG für den
Biosphärenpark Wienerwald im Rahmen des Leistungs-
vertrages, abgeschlossen mit dem Land NÖ. Lt. Lei-
stungsvertrag ist jährlich bis zum 31. März des Folgejah-
res ein Jahresbericht zu verfassen, der die erbrachten
Leistungen zusammenfassend beschreibt.

1.1 Entstehungsgeschichte

Der Wienerwald verdankt sein Bestehen in seiner heuti-
gen Form einigen bedeutsamen historischen Umstän-
den sowie vorbildlichen Vorkämpfern, die sich für sei-
nen Fortbestand unermüdlich einsetzten. So zum Bei-
spiel Josef Schöffel, der den Wienerwald im Jahre 1870
als legendärer „Retter des Wienerwaldes“ vor der radi-
kalen Abholzung bewahrte. Die Forderung nach Schutz
und Erhaltung des Wienerwaldes war in seiner ge-
schichtlichen Entwicklung somit regelmäßig präsent.
Im Millenniumsjahr 2001 stellten sich die Länder Nie-
derösterreich und Wien die Frage, wie die Zukunft des
Wienerwaldes für Mensch und Natur am Besten gestal-
tet werden kann.

Zur Klärung dieser Frage wurde von beiden Ländern die
„Machbarkeitsstudie Wienerwald“ beauftragt, in der
geprüft werden sollte, welche Schutzkategorie für den
Schutz und die Entwicklung des Wienerwaldes die ge-
eignetere sei, ein Nationalpark oder ein Biosphärenpark.
Diese erbrachte eine klare Empfehlung: Ein UNESCO-
„Biosphärenpark“ sei für die Ausgangssituation des
Wienerwaldes ein ideales Instrument zur nachhaltigen
Sicherung von Naturwerten und einer ökologisch ange-
passten Regionalentwicklung des Wienerwaldes. Es

kam in dieser Phase zu zahlreichen Beschlüssen der Ge-
meinden und Bezirke, die den Schutz des Wienerwaldes
zum Ziel hatten. Weiters wurde 2002 die Neuauflage
der Wienerwalddeklaration verabschiedet, die abge-
stimmte Schutz- und Entwicklungsziele sowie Aktivitä-
ten festlegte, die den Wienerwald als Natur- und Erho-
lungsraum erhalten helfen, ihn aber auch als hochwer-
tigen Wirtschafts- und Lebensraum für die Bevölkerung
sichern sollten. Die Länder Niederösterreich und Wien
entschlossen sich zur Vorbereitung und Einrichtung des
Biosphärenparks Wienerwald, dessen Anerkennung
durch die UNESCO am 30. Juni 2005 erfolgte. Im Jahr
2006 wurden von den Ländern NÖ und Wien die not-
wendigen Gesetze erlassen und die Verträge mit den
Grundeigentümern der Kernzonen unterzeichnet. Im 1.
Jänner 2007 wurde das Biosphärenpark Wienerwald
Management in die Rechtsform einer gemeinnützun-
gen GmbH überführt mit Sitz in Purkersdorf.

1.2 Zahlen/Daten/Fakten

1 Einleitung

Kategorie Fläche (ha) % der % der
Kategorie Gesamtfläche

Gesamtfläche BP Wienerwald 105.645 100% 100%
davon ÖBf AG 33.925 32% 32%

Kernzonen gesamt 5.576 100% 5%
davon ÖBf AG 4.239 76% 4%

Pflegezone Wald gesamt 4.887 100% 5%
davon ÖBf AG 1.243 25% 1%

Pflegezone Offenland gesamt 14.953 100% 14%
davon ÖBf AG 773 5% 1%

Entwicklungszone 80.229 100% 76%
davon ÖBf AG 27.670 34% 26%

Waldfläche BP Wienerwald 67.000 100% 63%
davon ÖBf AG 31.610 47% 30%
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Im Zuge der Vorbereitung des Leistungsvertrages wurde als Rahmen der Leistungserbringung folgende Struktur fest-
gelegt:

2 Leistungen für den Biospärenpark 2006

Tabelle 1: Übersicht über die quantitative Aufteilung der Leistungen auf die einzelnen Bereiche lt . Leistungsver-
trag (Anlage ./A Leistungsvertrag).

Tätigkeit Anmerkung SOLL 2006
Std Manntage ca.€

Öffentlichkeitsarbeit Verwaltung und Durchführung 500 62,5 17.500
Gebietsschutz, Besucherinformation Verwaltung und Durchführung 1700 212,5 59.500

Ausbildung 100 12,5 3.500
Grenzmarkierung 200 25 7.000
Material 0 0 0

2000 250 70.000
Bildungsarbeit, Besucherbetreuung Verwaltung und Durchführung 340 42,5 11.900

Ausbildung 200 25 7.000
Material 0 0 0

540 67,5 18.900
Regionale Interessenvertretung Durchführung 280 35 9.800

Material 0 0 0
280 35 9.800

Phytosanitäre Kontrollen und Maßnahmen Durchführung 160 20 5.600
Material 0 0 0
Erlöse 0 0 0

160 20 5.600
Mitarbeit bei Planerstellung Durchführung 200 25 7.000
Umsetzung Naturraummanagement Durchführung/Verwaltung 800 100 28.000

Material 0 0 0
800 100 28.000

Betreuung Besucherinfrastruktur Durchführung 680 85 23.800
Material 0 0 0

680 85 23.800
Mitarbeit bei Monitoring und Forschung Durchführung 600 75 21.000
Wegesicherung in Kernzonen Durchführung 1000 125 35.000
Gesamt 6.760 845 236.600
Summe Anschaffungen, Material 38.000
Summe KME 14.400
Gesamtsumme 289.000

Die zunächst für 2006 vorgesehenen Aufgaben und die geplanten Mittel wurden im Wissen vereinbart, dass das tat-
sächliche Leistungsvolumen im Einvernehmen mit dem Biosphärenpark Wienerwald Management (BPWWMM) bzw.
mit dem Land Niederösterreich den aktuellen Erfordernissen angepasst wird.
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2.1 Öffentlichkeitsarbeit

2.1.1 Leitbild

2.1.2 SOLL – IST Vergleich 2006

2.1.3 Nähere Beschreibung der Tätigkeiten

2.1.3.1 Ausstellungsmanagement
Im Rahmen von folgenden Veranstaltungen und Events
wurde das BP-Ausstellungssystem auf- und abgebaut:
> Bioerlebnis Norbertinum
> Irenental
> Gemeindeamt Gablitz
> NaturAktiv Tage im Irenental

> Landwirtschaftliche Fachschule Tulln
> Gasthaus Schöny
> Obstbaumtag Norbertinum
> Judenau
> Umwelttag Sieghartskirchen 
> Biosphärenpark Wein 06 – Tulbinger Kogel
> Österreichischer Biomasse Tag im Stadtsaal Tulln
> Amstetten – 20 Jahre „Umweltberatung“
> Überreichung UNESCO Anerkennung in der Kartause

Mauerbach
> Rathaus Wien

In Summe sind bei der ÖBf AG 3 Ausstellungssysteme in
Verwahrung und werden bei Bedarf bei div. Veranstal-
tungen aufgestellt und wieder abgebaut. 1 Ausstel-
lungssystem wurde aus dem Leistungsvertrag finan-
ziert (Netto € 735,-).

2.1.3.2 Unterstützung bei div. Biosphärenpark-
veranstaltungen
2.1.3.2.1 Wiesenmeisterschaft 2006
Das Vorhandensein und der Schutz bunter, artenreicher
Mähwiesen waren ein wichtiger Grund, weshalb der Wie-
nerwald von der UNESCO als Biosphärenpark anerkannt
wurde. Die Erhal-
tung der Wiesen
braucht qualtitätvol-
le Bewirtschaftung.
Das Ziel der Bio-
sphärenpark Wie-
nerwald Wiesenmei-
sterschaft war es,
diesen zentralen Zu-
sammenhang ins
Bewusstsein der Be-
wohner und Besu-
cher des Wienerwal-
des zu bringen.

„In enger Zusammenarbeit mit dem BPWWMM infor-
mieren wir die Öffentlichkeit, den Spaziergänger, den
Radfahrer, den Reiter, den Bürgermeister, den Gemeinde-
rat, .... über die Ziele, Funktionen und Aufgaben eines Bio-
sphärenparks und unterstützen das BPWWMM bei der
Organisation und Abwicklung von BP-Veranstaltungen“.

SOLL IST Ziel
ARB ANG Summe erfüllt

Personentage 62 26,4 93,9 120,3 194%
Personalaufwand € 17.500,– € 5.890,– € 26.285,– € 32.175,– 184%
Leistungserbringung
durch Dritte € 1.804,50
Materialaufwand nicht

budgetiert € 6.018,50
SUMME € € 17.500,– € 39.998,– 229%

Begründung der Abweichung:
Mit einem Anteil von € 23.756,- (59% der Gesamtausgaben) war die Unterstützung
der Festveranstaltung zur Überreichung der Anerkennungsurkunde der UNESCO
am 28.11.2006 in Mauerbach der größte Kostenfaktor im Bereich der Öffentlich-
keitsarbeit. Die restlichen Aufwendungen verteilen sich auf das Ausstellungsma-
nagement, Unterstützung Wiesenmeisterschaft, Exkursionen und Vorträge.

Biosphärenpark Ausstellungssystem

Übersicht Teilnehmer Wiesen
2006

Wiesenmeisterschaft 2006 – im Stadel des 
Norbertinum Tullnerbach
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Der Forstbetrieb Wienerwald hat diese Wiesenmeister-
schaft unterstützt indem er im Auftrag des BPWWMM
die Bewirtschafter der wertvollsten Bundesforste Wie-
sen im Wienerwald zum Mitmachen einlud. Die Heraus-
forderung war, aus den 700 Bundesforste Wiesen die
wertvollsten Wiesen herauszufiltern und die Bewirt-
schafter zum Mitmachen zu motivieren. Grundlage für
die Auswahl der Wiesen war die Wiesenkartierung von
Herrn Armerding aus dem Jahre 2002 und Informatio-
nen der Revierleiter.
Geehrt wurden die Wiesenmeister durch Landesrat
DI Josef Plank.

2.1.3.2.2 Biosphärenparkfest Judenau, 2. – 3. September 2006
Leistungen:
> Auf und Abbau des BP-Ausstellungssystems
> Information der Besucher über den Biosphärenpark

Wienerwald
> Bildungsprogramm für Kinder

2.1.3.2.3 Naturaktiv Tage im Irenental, 16. – 17. September 2006
Leistungen:
> Auf und Abbau des BP-Ausstellungssystems
> Information der Besucher über den Biosphärenpark

Wienerwald
> Bildungsprogramm für Kinder

2.1.3.2.4 Umwelttage Sieghartskirchen, 13. – 15. September 2006
Leistungen:
> Auf und Abbau des BP-Ausstellungssystems
> Information der Besucher über den Biosphärenpark

Wienerwald
> Bildungsprogramm für Kinder

2.1.3.2.5 Überreichung der UNESCO Biosphärenparkurkunde 
Am 28. November 2006 fand in der Kartause Mauer-
bach die offizielle Überreichung der Biosphärenparkur-
kunde der UNESCO an die Landeshauptleute von Nie-
derösterreich und Wien statt.

Der Forstbetrieb Wienerwald der Österreichische Bun-
desforste AG wurde im Rahmen des Leistungsvertrages
mit der Organisation der Dekoration und Gewährlei-
stung eines dem Anlass entsprechenden Rahmens be-
traut.
In enger Zusammenarbeit mit Frau Mag. Christina Ru-
land, Land NÖ, wurde ein Ablauf- und Arbeitsplan er-
stellt mit folgenden daraus abgeleiteten Arbeitsauftrag
für die ÖBf AG:

> Dekoration des Refektoriums in der Kartause:
>> dezente Bühnengestaltung – Motto:„Wienerwald“
>> Dekoration des Rednerpultes
>> sechs große Gestecke für die Seitenfenster

Kategorie B, Platz 1  Johann Steiner mit Spitzbauer-
wiese (Pachtwiese ÖBF) v.l.n.r.: Mag. G. Loiskandl, LR
DI J. Plank, J. Steiner, Univ.Prof.Dr G. Grabherr, Mag
Cypris – Bürgermeister von Tullnerbach

Urkundenüberreichung

Bühnengestaltung nach Wienerwaldart

Biosphärenparkfest Judenau



>> Kaffee- und Kuchenbuffet – Dekoration
>> Dekoration Stiegenaufgang (div. Gestecke,

Kerzenleuchter,…)
>> Dekoration des Ganges bis hin zum Refektorium

> Dekoration des Bühnenzeltes:
>> Gestaltung der Bühne nach „Wienerwald-Art“
>> Hocker für die Musiker
>> Hocker und Tisch für den Moderator und die LHs
>> Dekoration des Rednerpultes
>> stimmige Gestaltung des Zeltes (Ausstellungen,…)

> Dekoration des Cateringzeltes:
>> Buffetgestaltung
>> Gestaltung d. Stehtische (Gestecke, langes Tischtuch,
Masche)
>> stimmige Gestaltung des Zeltes

> Dekoration der Pagoden:
>> Garderobe und Durchgang
>> Bühnen-Catering-Zelt

> Gestaltung des Einganges:
>> Anmeldungstisch
>> „Gasglühsteher“
>> Feuerkörbe

> Gestaltung und Ausleuchtung der Außenanlage:
>> Ausleuchtung der Parkplätze (kein Strom vorhanden)
>> Gestaltung und Beleuchtung des Weges (ca. 800 m!)

> Ordnerdienste:
>> 4 Parkplatzanweiser (3 beim Friedhof, 1 für die VIP-
Fahrzeuge beim Kriegerdenkmal)
>> 1 Person zur Überwachung d. Fackeln und d. Feuerkörbe
>> Überwachung der Zelte und gegebenenfalls Bedie-
nung der Heizung ab Donnerstag, 23. Nov. bis Dienstag,
27. Nov.

Um den größtmöglichen Erfolg dieser Veranstaltung zu
garantieren, war ein regelmäßiger Kontakt zu Frau Mag.

Ruland (Land NÖ) erforderlich. Darüber hinaus wurde
auch eine genaue Organisationsplanung mit anderen
beteiligten Leistungserbringern erstellt:

> Jedes unserer Vorhaben wurde mit dem Verantwortli-
chen der Kartause Mauerbach, Herrn Götzenauer, be-
sprochen.

> Es erfolgte eine enge Zusammenarbeit bezüglich der
Aufstellung der Dekoration und der Tontechnik (Ab-
sprache mit Herrn Ragyoczy).

> Eine besondere Herausforderung war die Logistik des
Zeltauf- bzw. abbaus, der Zufahrt der div. Lastkraftwä-
gen, die in Koordination mit Herrn Kammerhofer er-
folgte.

> Auch eine Abstimmung der Buffetdekoration mit den
Cateringlieferanten (Frau Ortner, Schloßparkrestau-
rant bzw. Frau Schrefl, kaltes Wienerwaldbuffet) war
erforderlich.

Für die Herstellung der unzähligen Gestecke und der
Bühnendekorationen wurde natürliches Material der
Jahreszeit entsprechend verwendet. Dieses Material
wurde im Wienerwald gesammelt.

Um die Veranstaltung stimmig gestalten zu können,
waren diverse Materialankäufe notwendig.
Kurz vor der Veranstaltung wurde in sehr konzentrierter
Arbeit die Dekoration im naturaktiv Zentrum im Irenen-
tal hergestellt, von wo aus der Transport nach Mauer-
bach erfolgte.
Im Arbeitsauftrag zunächst nicht vereinbart, wurde
dann doch auch der Auf- bzw. Abbau der Bestuhlung im
Bühnenzelt, sowie der Steh- und Buffettische im Cate-
ringzelt durch den Forstbetrieb Wienerwald durchge-
führt.

Die angeführten Leistungen entsprachen einem Ar-
beitsvolumen von 168 Stunden, erbracht durch Arbeiter
und 351,5 Stunden durch Angestellte. Zusätzlich wurde
Unterstützung durch Dritte in Anspruch genommen.
Für die Anfertigung und die vorgesehene Wiederaufbe-
reitung und anschließende Lagerung sämtlicher Deko-
ration wurde das naturaktiv Zentrum für 10 Tage ange-
mietet.
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Gestaltung der Stehtische

Tabelle 2: Kostenübersicht zur Biosphärenpark Veran-
staltung in der Kartause Mauerbach (Biosphärenpark
Urkundenübereichung).

Materialkosten € 4.034,61
Miete naturaktiv Zentrum (10 Tage) € 770,00
Unterstützung durch Dritte € 2.134,50
Arbeiter (168 Stunden) € 4.514,64
Angestellte (351,5 Stunden) € 12.302,50

Summe € 23.756,25
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2.1.3.3 Vorträge und Exkursionen
Vortrag und Exkursion am 23.09.2007 für eine finnische 
Delegation (Kainuu Forestry Board)
Personen: 5
Inhalt:
> Vortrag über den Biosphärenpark Wienerwald

„Biosphere Reserve Wienerwald”
> Exkursion in den Biosphärenpark Wienerwald 

(Kernzone Kolbeterberg, Altholzzelle bei Mauerbach)

Vortrag und Exkursion am 31.10.2006 für Mitglieder 
der Plattform „Sanfter Bergtourismus”
Personen: 7
Inhalt:
> Vortag über den Biosphärenpark Wienerwald 
> Exkursion in den Biosphärenpark Wienerwald 

(Entlang der Kernzone Troppberg auf die Troppbergwarte)

Vortrag am 23.11.2007 im Rahmen einer Veranstaltung
des Jagdclubs Purkersdorf
Personen: 30
Titel des Vortrages:
> Jagd und Wildtiernutzung im Biosphärenpark

Wienerwald

2.1.3.4 Anfertigen von Holzschildern mit BP-Logo
Als Namensschilder für Biosphärenparkführungen wur-
den über 1.500 kleine runde Holzschilder aus Wiener-
wald Baumarten (Buche, Kirsche, Tanne, ....) gefertigt
und mit dem Biosphärenpark-Logo versehen. Diese
Holzschilder erwiesen sich als sehr beliebtes Give-away
im Rahmen von Führungen.

2.1.3.5 Versand und Vertrieb der Biosphärenpark Zeitung
Über 2.000 Biosphärenpark Zeitungen wurden in der
Region Wienerwald in den Gemeinden verteilt aber
auch außerhalb der Region an wichtige Stakeholder per
Post versendet.

2.1.3.6 Öffentlichkeitsarbeit für den Biosphärenpark
Wienerwald ausserhalb des Leistungsvertrages
Unsere Bemühungen nicht nur extern die Bevölkerung
des Wienerwaldes, sondern auch intern die Mitarbeiter
der Unternehmensleitung der Österreichischen Bundes-
forste über den Biosphärenpark und seine Ziele zu in-
formieren wurden außerhalb des Leistungsvertrages
folgende Veranstaltungen durchgeführt.

Exkursion mit finnischer Delegation in die 
Kernzone Kolbeterberg

Namensschild mit Biosphärenpark-Logo

Biosphärenpark Zeitung

Exkursion für Mitglieder der Plattform „Sanfter 
Bergtourismus“



Biosphärenpark-Feier in der Unternehmensleitung der ÖBf
iInformationen über den Biosphärenpark Wienerwald
und eine Präsentation über den Bereich Bildungsarbeit
waren Inhalt dieser Veranstaltung.

Der Biosphärenpark Familientag am 10.September 2006
Dabei bekamen Kollegen und Kolleginnen gemeinsam
mit ihren Familien und Freunden die Gelegenheit einen
erlebnisreichen Tag im Biosphärenpark Wienerwald zu
verbringen. Das vielfältige Programm umfasste eine
Biosphärenparkralley, bei der Sportlichkeit, Geschick-

lichkeit und Wissen über den Biosphärenpark gefordert
wurden und natürlich ein Kinderprogramm für die Al-
lerkleinsten, bei welchem die Naturerfahrung an erster
Stelle stand.
Abgerundet mit einem Lagerfeuer und Köstlichkeiten
aus dem Wienerwald hinterließ die Veranstaltung bei
allen Teilnehmern einen sehr positiven Eindruck.

Laufende Information der ÖBf MitarbeiterInnen und 
ÖBf Kunden über den Biosphärenpark Wienerwald
Im Intranet geschaltete Artikel informierten die Bundes-
forste MitarbeiterInnen über wichtige Neuigkeiten im Bio-
sphärenpark Geschehen. Kunden der Bundesforste wur-
den mit einem Biosphärenpark-Infoblatt und über Schal-
tungen von Artikeln im Unternehmensmagazin „Wood-
stock” über den Biosphärenpark Wienerwald informiert.
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Hindernissparcour

Station: „Düfte des Waldes erkennen“

Siegerehrung

Ansprache von Bundesforste Vorstand Dr.Georg 
Erlacher bei der Biosphärenpark-Feier
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2.1.4 Ausblick auf das Jahr 2007 im Tätigkeitsbereich „Öffentlichkeitsarbeit“

Auszug aus dem Tätigkeits- und Budgetplan 2007, abgestimmt mit dem Land NÖ und dem BPWWMM

Tätigkeitsbereich Beschreibung der Tätigkeit Budgetierte Summe

Unterstützung Eventmanagement Unterstützung  des BPWWMM bei diversen Events und Veranstaltungen € 19.631,–
mit BPWW-Bezug (Routenvorschläge, Mitarbeit, Bewerbung BPWW Wiesenmeisterschaft,
Ausstellungsauf- und -abbau etc.). Mitrepräsentation des BPWW (Vermittlung 
von Inhalten des BPWW) bei div. Veranstaltungen (BPWW-Infostand etc., ...)

Exkursionen und Vorträge Durchführung Exkursion für Gemeindevertreter in den Gemeinden (mit BPWWMM); € 2.835,–
für Behörden (BFI, Ministerien,...), Kammern, Landjugend, (teilweise mit BPWWMM),
Fachvorträge und Auftritte bei div. Veranstaltungen, Presseexkursionen

Versand und Vertrieb von Medien Unterstützung bei Versand und Vertrieb BPWW Zeitung etc. € 3.658,–

Unterstützung bei der Konzeption, Konzeption, Gestaltung, Herstellung von Infotafeln (Infotafeln für € 6.835,–
Gestaltung, Herstellung div. Infotafeln Wegesicherungstätigkeiten und phyt. Maßnahmen)

Budgetierte Gesamtsumme „Gemeinsame Öffentlichkeitsarbeit” für 2007 € 32.959,–



2.2 Gebietsschutz und 
Besucherinformation

2.2.1 Leitbild

2.2.2 SOLL – IST Vergleich 2006

2.2.3 Nähere Beschreibung der Tätigkeiten

2.2.3.1 Information der Jagdpächter, der Forstfachar-
beiter und Schlägerungsunternehmer über die Kernzo-
nengrenzen
In Form von detaillierten Karten und Begehungen vor
Ort mit den Revierleitern wurden den Jagdpächtern,
den Forstfacharbeitern und Schlägerungsunterneh-
mern die Kernzonen im Gelände ersichtlich gemacht.
Finden Holzschlägerungsaktivitäten in der Nähe von
Kernzonen statt, werden die Arbeiter bzw. Auftragneh-
mer noch einmal auf die Außernutzungstellung der
Kernzonen hingewiesen.

2.2.3.2 Markierung von im Gelände nicht klar 
erkenntlichen Kernzonen Grenzen
Mit Unterstützung der Revierleiter wurden in den 21
Kernzonen jene Kernzonen Grenzen ermittelt, deren
Verlauf in der Natur nicht klar ersichtlich ist. Mit Hilfe
des ÖBf Web GIS wurden für diese Bereiche Pläne über
den Verlauf der Kernzonen Grenzen erstellt. Auf Grund-
lage von Koordinaten- und Abstecklisten wurde die
Grenzen vor Ort im Gelände eingemessen und mit blau-
er Farbe im Gelände ersichtlich gemacht.
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„Wir sorgen dafür, dass die naturschutzrechtlichen Be-
stimmungen in den Kernzonen auf Bundesforste Flächen
eingehalten werden und dass die Kernzonengrenzen im
Gelände klar erkenntlich sind. Im Rahmen der Gebiets-
aufsicht informieren wir den Spaziergänger, den Radfah-
rer, den Reiter vor Ort über die Ziele, Funktionen und Auf-
gaben eines Biosphärenparks”.

SOLL IST Ziel
ARB ANG Summe erfüllt

Personentage 250 2,1 21,5 23,6 9%
Personalaufwand € 70.000,– € 466,87 € 6.020,– € 6.486,87 9%
Leistungserbringung
durch Dritte € 569,60
Materialaufwand nicht

budgetiert € 83,91
SUMME € € 70.000,– € 7.140,38 10%

Begründung der Abweichung:
Im Jahr 2006 konnte keine Gebietsaufsicht durchgeführt werden, da die Kernzo-
nen noch nicht als Naturschutzgebiete verordnet waren. Der Schwerpunkt der
Leistungserbringung lag 2006 in der Markierung der Kernzonengrenzen im Ge-
lände.

von nach Nordwinkel Distanz Punkt RW (X) HW (Y)
Punkt Punkt (360°) (M)

1 2 147,5 40,1 1 720994 327419
2 3 111,7 25,0 2 721014 327385
3 4 185,6 26,0 3 721038 327375
4 5 250,0 14,0 4 721034 327349
5 6 120,7 53,1 5 721021 327345
6 7 155,2 22,1 6 721065 327316
7 8 131,2 25,1 7 721074 327295
8 9 111,1 60,3 8 721092 327278
9 10 140,5 49,0 9 721155 327253

10 11 74,5 9,6 10 721177 327215
11 12 57,9 11,3 11 721186 327217
12 13 136,5 63,1 12 721197 327223
13 14 154,9 7,5 13 721238 327176
14 15 110,9 34,7 14 721241 327169
15 16 152,1 37,9 15 721273 327155

16 721289 327121

Beispiel Einmessplan

Beispiel einer Absteck- und Koordinatenliste

Markierung der Kernzonen Grenzen
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2.2.3.3 Freischneiden von Kernzonen Grenzen
Ein Großteil der Kernzonengrenzen bilden sog. Abtei-
lungsschneißen. Diese Abteilungsschneißen sind Ele-
mente der Waldeinteilung und dienen zur Orientierung
im Gelände. Einzelne dieser Schneißen sind im Laufe
der Jahre stark zugewachsen und wurden zum Zwecke
der deutlichen Erkennung der KZO Grenze im Gelände
ausgeschnitten.

KZO Troppberg: ca 480 m
KZO Festenberg: ca. 440 m
KZO Kiental 0st+West: ca 610 m

Kernzonen Länge der markierten
Grenzen (m)

Rauchbuchberg 268
Mauerbach 2.564
Troppberg 2.329
Baunzen 1.005
Wassergspreng 250
Hoher Lindkogel Krainerhütte 419
Mitterschöpfl 822
Weinberg 357
Höherberg 364
Hainbach 650
Summe 9.028

2.2.4 Ausblick auf das Jahr 2007 im Tätigkeitsbereich „Gebietsschutz und Besucherinformation”

Auszug aus dem Tätigkeits- und Budgetplan 2007, abgestimmt mit dem Land NÖ und dem BPWWMM

Tätigkeitsbereich Beschreibung der Tätigkeit Budgetierte Summe

Planung und Vorbereitung Mitarbeit Erstellung Schulungsunterlagen/Vorbereitung Schulung, € 11.923,–
Gebietsaufsicht Teilnahme an Schulung, Mitarbeit an der Konzepterstellung, Einsatzplanerstellung

Durchführung Gebietsaufsicht Durchführung, Dokumentation und Evaluierung € 25.518,–
und Besucherinformation

Beschilderung Kernzonen Mitarbeit an der Aufstellung von Schildern an Zugängen zu Kernzonen € 3.658,–
(„Naturschutzgebiet”,“Kernzone“)

Beschilderung Außengrenze BPWW Mitarbeit an der Aufstellung von Schildern an der BPWW Außengrenze € 5.807,–
(„Landschaftsschutzgebiet BPWW“)

Budgetierte Gesamtsumme „Gebietsschutz und Besucherinformation” für 2007 € 46.906,–



2.3 Bildungsarbeit und
Besucherbetreuung

2.3.1 Leitbild

2.3.2 SOLL – IST Vergleich 2006

2.3.3 Nähere Beschreibung der Tätigkeiten

2.3.3.1 Die Vorbereitung und Ausbildung
Um einer dritten Person bzw. einem außen stehenden
Personenkreis die Ansprüche und die Aufgaben eines
Biosphärenparks näher bringen zu können, bedarf es ne-
ben den Fachkenntnissen einer gewissen pädagogischen
Ausbildung bzw. Fähigkeit. Als Vorbereitung auf die Bil-
dungsarbeit im Biosphärenpark Wienerwald absolvier-
ten die Revierleiter/-assistenten und Spezialisten ein
vierzigstündiges Seminar: „Waldpädagogik für Forstleu-
te”. Der wesentliche Inhalt war die pädagogische Aufbe-
reitung von Waldführungen und die praktische Durch-
führung derselben. Der Aufwand für die Ausbildung und
wurde ausserhalb des Leistungsvertrages finanziert.

2.3.3.2 Ankauf von Bildungsmaterial
Damit die zukünftigen Biosphärenparkführungen vor
allem für Kinder lebendig und erlebnisreich gestaltet
werden können, wurden sechs „Bildungsrucksäcke” zu-
sammengestellt. In diesen Rucksäcken befindet sich di-
verses didaktisches Material. Der große Vorteil des
Rucksacks liegt in der möglichen Mobilität der wald-
pädagogischen Führung: Der Leiter einer Biosphären-
parkführung kann sich mit seiner Gruppe im Wald be-
wegen und ist somit nicht an einen fixen Platz gebun-
den. Da, wo es gerade passt, packt er das benötigte Ma-
terial aus; wenn die Gruppe zum Beispiel an Totholz vor-
bei kommt, lohnt es sich nach dort lebenden Insekten
zu suchen. In kleine Dosenlupen eingesammelt, können
sie später zur allgemeinen Betrachtung auf einem wei-
ßen Leintuch wieder freigelassen werden.
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„Im Rahmen von Führungen und Exkursionen zu ver-
schiedenen Umweltthemenbereichen wollen wir die Öf-
fentlichkeit für die Biosphärenparkziele sensibilisieren“

SOLL IST Ziel
ARB ANG Summe erfüllt

Personentage 67,5 3,3 150,1 153,3 227%
Personalaufwand € 18.900,– € 767,55 € 42.017,50 € 42.785,05 226%
Leistungserbringung
durch Dritte €163,–
Materialaufwand nicht

budgetiert € 2.602,82
SUMME € € 18.900,– € 45.550,87 241%

Begründung der Abweichung:
Die Bildungsarbeit erfuhr einen weit stärkeren Zulauf als erwartet von Volks-
schulen und Kindergärten aus der Biosphärenparkregion.

Vernetzt…

Waldpädagogische Schulung Modul A

Waldpädagogen des FB Wienerwald

1 Käfer in Dosenlupe, 2 Sitzkreis – Käfer, 3 Inspektion
von Totholz, 4 Sitzkreis – „Käfershow“

1 2

3 4



ÖSTERREICHISCHE BUNDESFORSTE AG Jahresbericht 2006 15

Inhalt eines Standard – Bildungsrucksacks:
> Dosenlupen
> weißes Leintuch
> Seil
> Spagat
> Wäschekluppen natur und bunt
> Pflanzenkarten
> Tierkarten
> Augenbinden
> Markierungs- und Kreppband
> Eddingstifte
> 3 m Maßband
> Erste-Hilfe-Tasche

Optional hinzuzufügen – je nach Spezialthema:
> Stethoskope
> Holzpins
> Klappkarten (Bestimmungsliteratur für Kinder)
> div. Federn, Felle, Schwarten
> div. Tierstimmenpfeifen
> div. Kartenmaterial
> . . .

2.3.3.3 Planung von geeigneten Routen 
für Biosphärenpark-Führungen
Der nächste Schritt der Vorbereitungsarbeit war die Su-
che nach geeigneten Routen für Biosphärenparkwande-
rungen. Ziel war es, auf kommende Anfragen in ver-
schiedenen Gebieten und Gemeinden schnell reagieren
zu können. Bei der Auswahl einer solchen Wanderrunde
wurde darauf geachtet, dass man den Ausgangspunkt
(und auch Endpunkt) möglichst mit öffentlichen Ver-
kehrsmitteln erreichen kann.

2.3.3.4 Vorbereitung von Biosphärenpark-Führungen
für die verschiedenen Altersklassen
Bereits Ende März 2006 verzeichnete der Forstbetrieb
reges Interesse von Schulen und Kindergärten an Bio-
sphärenparkführungen. Um einen entsprechenden
Qualitätsstandard die Waldausgänge betreffend zu be-
kommen, wurden Beispielführungen für die verschiede-
nen Altersgruppen (3-6 Jahre/6-8 Jahre/8-10 Jahre/10-12
Jahre /Jugendliche/Erwachsene) ausgearbeitet. Eine
Halbtagesexkursion für die Altersgruppe der 8 – 10 jäh-
rigen (die größte Gruppe) sieht zum Beispiel folgender-
maßen aus:

> Begrüßung: Die Gruppe wird nach der Ankunft im
Wald im Kreis begrüßt; jeder Teilnehmer erhält eine
Holzscheibe mit dem eingebrannten Biosphärenpark-
Logo und eine Wollschnur und darf sich ein Namens-
schild basteln; die Kinder werden nach der Bedeutung
des Logos gefragt (das Buchenblatt auf der Hand) und
ein erstes Gespräch über den Biosphärenpark ergibt
sich.

> Bäume begrüßen: Die Teilnehmer bilden Paare und je-
des Paar erhält eine Augenbinde; einem Kind werden
nun die Augen verbunden, das andere Kind führt seinen
Partner zu einem Baum; der Baum wird blind abgeta-
stet –  bestimmte Merkmale, wie zum Beispiel die Dicke
des Baumes, die Rindenbeschaffenheit, herabhängende
Äste, Moose, Flechten, etc. werden ohne etwas zu sehen
erkannt und sich gemerkt; denn das erste Kind führt
seinen „blinden” Schützling wieder zurück, wo ihm
dann die Augenbinde abgenommen wird. Jetzt wieder
sehend, soll es versuchen, seinen Baum wieder zu fin-
den. Ist dies gelungen, werden die Rollen natürlich ver-
tauscht.

> Sitzkreis: Aus dem vorangegangenen Spiel ergeben
sich nun einige Fragen, die besprochen werden können.
Welche Baumarten stehen hier? Wie alt sind diese Bäu-
me? Wie kamen die Bäume überhaupt hierher? Wie ent-
stand dieser Wald? Welche Bedeutung hat der Wiener-
wald für die Menschen, die hier leben? Welche Bedeu-
tung hat er für uns? Welches Leben hat der Wald? Wel-
che Tiere gibt es hier? 
Unterstützend können hier wiederum mehrere Spiele
eingesetzt werden:

> Vom Zwerg zum Riesen: Veranschaulicht wird der
Werdegang einer Waldfrucht (z. B. einer Eichel) vom Sa-
men über das Keimen und Wachsen bis hin zum großen
Baum gezeigt und mitgemacht.

> Wer bin ich?: Die Kinder überlegen sich Fragen an ei-
nen Baum, den sie sich ausgesucht haben und der Spiel-
leiter versucht diese Fragen in der Rolle des Baumes zu
beantworten. Z. B.: Wie nennt man dich? Wie alt bist
du? Hast du hier genug Licht? Fühlst du dich wohl an
diesem Platz? Welche Tiere kennst du? Was nervt dich in
diesem Wald? ...

Bildungsrucksack



> Jausenpause: an einem schönen Plätzchen wird die
mitgebrachte Jause verzehrt; hiezu können auch die Sit-
zunterlagen ausgeteilt werden. Während die Kinder es-
sen, bereitet der Leiter der Gruppe das Seil und die Klup-
pen vor.
> Seilaktion: ein 40 m langes Seil wird im Wald ge-
spannt; entlang dieses Seiles werden auf einer Seite 8 –
10 Kluppen an Ästen, Blättern, Rinden, etc. angebracht.
Die Teilnehmer sollen sich nun an dem Seil anhalten
und die Kluppen auf der anderen Seite entdecken. Sinn
dieser Aktion ist aufzuzeigen, wie leicht man etwas
übersieht und wie gut Tarnung funktioniert.

> Käfersuche: Im Anschluß daran wird jedem Kind eine
Dosenlupe ausgeteilt, mit dem Auftrag ein kleines Tier-
chen behutsam einzufangen. Zuvor wird mit den Kin-
dern besprochen, wo die Insekten und Spinnen über-
haupt zu finden sind. Nach einer gewissen Zeit versam-
meln sich wieder alle beim Treffpunkt, wo bereits ein
großes weißes Tuch am Boden aufgebreitet wurde. Eine
Dosenlupe nach der anderen wird nun geöffnet und die
Tiere freigelassen. Auf dem Tuch kann man sie noch ei-
ne Zeit lang gut beobachten, bevor die meisten  Käfer
das Weite suchen.

> Biosphärenparkplaner: Nach der spannenden Insek-
tenaktion haben die Kinder nun schon sehr viel Infor-
mation über „ihren”Wald bekommen. All das bereits ge-
sagte wird nochmals zusammengefasst und gemein-
sam darüber gesprochen, wie es dazu kam, dass der
Wienerwald von der UNESCO zum Biosphärenpark
anerkannt wurde. Dabei sollen die Kriterien klar heraus-
gearbeitet werden. In einer abschließenden Aktion wird
nun gemeinsam ein kleiner Biosphärenpark geplant
und gebaut. Mit entsprechenden Spagatschnüren wer-
den die einzelnen Zonen abgegrenzt und mit dem Ma-

terial, welches die Kinder im Wald finden, wird das Cha-
rakteristikum einer jeden Zone dargestellt. Zum Beispiel
ein Kinderspielplatz und ein Bauernhof in der Entwick-
lungszone, Wiesen und Wald in der Pflegezone, ein Tot-
holzszenario in der Kernzone.

> Verabschiedung: Es ist sehr wichtig, dass genug Zeit
für einen Abschlußkreis bleibt. Wer möchte, kann sein
schönstes Erlebnis des Vormittages berichten, oder
auch, was er sich gemerkt hat. Als Gäste sind wir in den
Wald gekommen, als Gäste, die man in guter Erinne-
rung behält, möchten wir auch wieder gehen.

Zwischen den einzelnen Sequenzen findet meist ein
kleiner Ortswechsel statt. So kann man an verschiedene
Plätze im Wald kommen. Idealerweise ergibt die Wan-
derung eine kleine Runde.

2.3.4 Übersicht Biosphärenparkführungen

Der Großteil der Biosphärenparkführungen wurde von
Institutionen wie Kindergärten und Schulen gebucht.
Nur ein kleiner Teil wurde für Erwachsenengruppen ge-
staltet. Daraus ergibt sich auch der Zeitpunkt des klassi-
schen Biosphärenparkausfluges, nämlich am Vormittag.
Eine Kindergruppe verbringt so zwischen dreieinhalb
und vier Stunden im Wald. Die Anzahl wird im Regelfall
auf max. 15 Teilnehmer beschränkt (durch Teilung der
Klasse bzw. Gruppe), da sonst die Aufmerksamkeit in
diesem Alter zu kurz kommt. Auch für den Leiter einer
Waldführung ist diese Gruppengröße überschaubarer
und angenehmer. Bereits bei der Buchung einer Biosphä-
renparkführung durch eine Lehrperson wird in einem
Gespräch erfragt, ob es möglich ist, den Wald zu Fuß zu
erreichen. In sehr vielen Wienerwaldgemeinden ist dies
der Fall. Der große Vorteil ist, dass die Kinder in ihrer Um-
gebung bleiben und mit ihrer Familie wieder kommen
können. In einigen Fällen war aber eine kurze Fahrt mit
dem öffentlichen Bus zum Treffpunkt notwendig.
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1 Kinder betrachten Schnecke, 2 Kind mit einem Wildschwein-
Unterkiefer, 3 Bäume begrüßen, 4 Jausenpause
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An Biosphärenparkführungen nahmen im Jahr 2006
insgesamt 2.324 Personen teil. Davon waren 2.126 echte
Teilnehmer und 198 Personen Begleitpersonen.

Der Hauptanteil der Biosphärenparkführungen fand im
Juni (24 Ausgänge), Oktober (17 Ausgänge) und im Mai
(16 Ausgänge) statt. In der Ferienzeit im Sommer und
auch in der kalten Jahreszeit wurden Waldführungen
nur vereinzelt nachgefragt.

Die Teilnehmer an Biosphärenparkführungen kamen
hauptsächlich aus den Kindergärten (1012 Personen)
und aus den Volksschulen (892 Personen). Bereits deut-
lich weniger Teilnehmer kamen aus der Unterstufe
Hauptschule bzw. Gymnasium (249), einige Erwachsene
interessierten sich für den Biosphärenpark (80 Teilneh-
mer) und immerhin 60 Teilnehmer bildeten altersge-
mischte Gruppen (Familien mit Kindern). Eine besonde-
re Herausforderung war ein Waldausgang mit einer
Sonderschulklasse, wo auf die besonderen Bedürfnisse
der Kinder geachtet wurde.

2.3.5 Bildungsarbeit im Rahmen von Biosphären-
park Veranstaltungen

Bei folgenden Veranstaltungen mit Biosphärenpark Be-
zug wurde auch ein Bildungsprogramm für Kinder an-
geboten:
> Biosphärenparkfest Judenau (2. – 3. 9. 2006)
> Umwelttage Sieghartskirchen (13. – 15. 9. 2006)
> Naturaktiv Tage Irenental (16 – 17. 9. 2006)
Es wurden auch 2 Ferienspiele mit dem Schwerpunkt „Bios-
phärenpark Wienerwald” organisiert und durchgeführt.

Tätigkeitsbereich Beschreibung der Tätigkeit Budgetierte Summe

Planung und Dokumentation Mitarbeit an Vorbereitung und Bewerbung der Exkursionskampagne für Volksschulen € 5.671,–
Bildungsarbeit, Herstellung von aus NÖ BPWW Gemeinden, Organisation und Administration der Exkursionskampagne
Bildungsmaterialien für Volksschulen aus NÖ BPWW Gemeinden, inkl. Dokumentation und Evaluierung.

Durchführung Bildungsarbeit Durchführungung (inkl. Vor- und Nachbereitung) Bildungsarbeit € 51.931,–

Aus- und Weiterbildung für Mitar- Teilnahme an Aus- und Weiterbildungsaktivitäten € 5.671,–
beiterInnen im Bereich Bildungsarbeit

Budgetierte Gesamtsumme „Bildungsarbeit und Besucherbetreuung” für 2007 € 63.272,–

2.3.6 Ausblick auf das Jahr 2007 im Tätigkeitsbereich „Bildungsarbeit und Besucherbetreuung”

Die Bildungsarbeit ist ein ganz wesentliches Instrument, verschiedenen Gruppen den Begriff „Biosphärenpark” näher zu bringen.
Vor allem angesprochen wird dabei die lokale Bevölkerung in den Wienerwaldgemeinden. Mit dem sehr jungen Begriff können
noch lange nicht alle Einwohner etwas verbinden.
In diesem Jahr wird ein Ausbau der Biosphärenparkführungen möglich sein. Verstärkt möchten wir an einem ganzjährigen Ange-
bot arbeiten, die Spitzen in den warmen Monaten werden sich dadurch aber nicht verändern. Im Jahr 2007 sollen auch Schwer-
punktmäßig die Wienerwaldwiesen in der Bildungsarbeit berücksichtigt werden.

Auszug aus dem Tätigkeits- und Budgetplan 2007, abgestimmt mit dem Land NÖ und dem BPWWMM.
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2.4 Regionale Interessens-
vertretung

2.4.1 Leitbild

2.4.2 SOLL – IST Vergleich 2006

2.4.3 Nähere Beschreibung der Tätigkeiten

Vor allem die Revierleiter konnten zur Verbreitung der
Biosphärenparkidee im Rahmen von Veranstaltungen
und Gesprächen mit Gemeindevertretern beitragen.
Verlegung von 2 Orientierungsläufen aus der Kernzone
Baunzen in einen anderen, weniger sensiblen Bereich.
Die Veranstalter wurden seitens des Revierleiters bei
der neuen Planung des Routenverlaufes unterstützt.
Im Rahmen einer großen Mountainbike-Veranstaltung
im Wienerwald wurde durch das Engagement des Re-
vierleiters die Routenplanung entscheidend beeinflusst
und sensible Bereiche ausgespart (Kernzone Dombach-
graben).
Im Rahmen von Planungen von Rückhaltebecken wur-
den die Bauträger auf das Vorhandensein von Kernzo-
nen und Pflegezonen Gewässer aufmerksam gemacht
und somit Abholzungen von Rückhaltebecken verhin-
dert.
Im Rahmen von zahlreichen Gesprächen der Revierleiter
mit Gemeindevertretern wurde immer wieder auf die
Biosphärenpark Ziele hingewiesen.
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„Dritten gegenüber sind wir Anwalt und Fürsprecher für
den Biosphärenpark Wienerwald, allerdings nicht bei be-
hördlichen Verhandlungen!“ 
Im Zuge der Wahrnehmung der Aufgaben für die ÖBf AG
vertreten die Mitarbeiter – auch außerhalb des ÖBf Ge-
bietes – die Interessen des Biosphärenparks und unter-
stützen die Umsetzung der Biosphärenpark- Ziele
Als Mulitplikator sind wir auf der Fläche präsent und tra-
gen zur Verbreitung der Biosphärenparkideen bei.

SOLL IST Ziel
ARB ANG Summe erfüllt

Personentage 35 0 4,5 4,5 13%
Personalaufwand € 9.800,– € 1.260,00 € 1.260,00 13%
Leistungserbringung
durch Dritte
Materialaufwand nicht

budgetiert
SUMME € € 18.900,– € 1.260,00 13%

Begründung der Abweichung:
Aufgrund der dzt. bestehenden unklaren inhaltlichen Definition dieses Tätig-
keitsbereiches, war es seitens der ÖBf AG nicht möglich, in diesem Bereich ver-
stärkt aktiv zu werden.

2.4.4 Ausblick auf das Jahr 2007 im Tätigkeitsbereich „Regionale Interessensvertretung”Auszug aus dem Tätigkeits-
und Budgetplan 2007, abgestimmt mit dem Land NÖ und dem BPWWMM.

Tätigkeitsbereich Beschreibung der Tätigkeit Budgetierte Summe

Regionale Interessensvertretung Ansprechpartner vor Ort gegenüber Dritten (nicht rechtsgeschäftlich) € 2.835,–

Budgetierte Gesamtsumme „Regionale Interessensvertretung” für 2007 € 2.835,–
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2.5 Mitarbeit bei Planerstellung

2.5.1 Leitbild

2.5.2 SOLL – IST Vergleich 2006

2.5.3 Nähere Beschreibung der Tätigkeiten

2.5.3.1 Vorbereitung der Richtlinien für die Erstellung
der Kernzonen Managementpläne
Im Zuge der gemeinsamen Besichtigung von Kernzonen
mit dem BPWWMM wurden wichtige Grundlagen für
die Managementplanerstellung und für den Verord-
nungsentwurf der Kernzonen zu Naturschutzgebieten
erarbeitet.

Gemeinsam mit dem BPWWMM wurde ein Konzept
mit dem Umgang von „nicht standortsgerechten Nadel-
holzreinbeständen” in den Kernzonen erarbeitet und im
Rahmen einer Exkursion in die Kernzone Troppberg dem
Expertenbeirat vorgestellt.

2.5.3.2 Erstellung eines Bildungskonzeptes für die
Bildungsarbeit im Biosphärenpark Wienerwald
Gemeinsam mit dem BPWWMM wurde ein Bildungs-
konzept erarbeitet welches eine wichtige Grundlage für

„Wir erarbeiten gemeinsam mit dem BPWWMM Leitbil-
der und Managementkonzepte für die verschiedenen Zo-
nen des Biosphärenpark und leisten daraus abgeleitete
operative Planungsarbeiten.

SOLL IST Ziel
ARB ANG Summe erfüllt

Personentage 25 0 47,3 47,3 189%
Personalaufwand € 7.000,– € 13.230,00 € 13.230,00 189%
Leistungserbringung
durch Dritte
Materialaufwand nicht

budgetiert
SUMME € € 7.000,– €13.230,00 189%

Begründung der Abweichung:
Der Schwerpunkt der Leistungserbringung lag in der Unterstützung des
BPWWMM bei der Vorbereitung der Richtlinien für die Erstellung der KZO Mana-
gementpläne sowie die Erstellung eines Bildungs- und Wegesicherungskonzep-
tes und die Mitarbeit beim Projekt „Freizeittouristisches Wegekonzept für den
Biosphärenpark Wienerwald”.

Erarbeitung von Grundlagen für die Managementpläne



den erfolgreichen Start der Bildungsarbeit im Biosphä-
renpark durch die ÖBf AG im Rahmen des Leistungsver-
trages darstellte.

Inhalte des Bildungskonzeptes:
> Zielgruppen
> Bildungsziele und Themenbereiche
> Didaktische Grundlagen
> Bildungsangebote und Werbung
> Planung und Organisation von Führungen
> Werkzeuge für das Besuchermanagement
> Ausbildung und Ressourcen

2.5.3.3 Unterstützung des Projektes „Freizeittouristisches
Wegekonzept für den Biosphärenpark Wienerwald”
Im Rahmen der Projektphase 1 (Datensammlung, Da-
tenaufbereitung und Datenanalyse) wurde von den Re-
vierleitern die freizeittouristische Wegeinfrastruktur
auf ihre Richtigkeit und Vollständigkeit auf der Fläche
der ÖBf AG im BPWW überprüft und im Bedarfsfall
auch korrigiert bzw. ergänzt. Um in der Projektphase 2
(partizipative Analyse von Problemlösungs- und Verbes-
serungsbedarf) zur Analyse von Problemstellungen und
zur Lösung von Konflikten entsprechende IST-Daten zur
Verfügung zu haben, wurden von den Revierleiter auch

sämtliche inoffizielle Wander-, Reit- und Mountainbike-
wege in Übersichtskarten erfasst und ECO zur Digitali-
sierung zur Verfügung gestellt. Dabei wurden nur sol-
che Wege eingezeichnet die auch regelmäßig und ver-
stärkt genutzt werden.

Auch während des Jahres wurden Änderungen im Reit-
und Mountainbikewegenetz von der ÖBf AG digital er-
fasst und an ECO zur Einpflegung in den GIS-Datenbe-
stand weitergeleitet.

2.5.3.4 Erstellung eines Wegesicherungskonzeptes
für die Kernzonen
Gemeinsam mit dem BPWWMM wurde ein Konzept für
den Umgang mit gefährlichen Bäumen entlang von
Forststraßen und Wanderwegen in den Kernzonen ent-
wickelt. Dieses Konzept ist die Grundlage für die opera-
tive Umsetzung der Wegesicherung vor Ort in den Kern-
zonen durch die Revierleiter und die Frostfacharbeiter.

Inhalte des Wegesicherungskonzeptes:
> Rechtlicher Hintergrund
> Leitfaden
>> Welche Wege sind zu sichern
>> Wer beurteilt
>> Zeitpunkt der Kontrolle
>> Kontrollintervall
>> Nachweisung der Kontrollen 
>> Information von Wegesicherungsmaßnahmen an

die Forstbehörde und das BPWWMM
>> Beurteilungskriterien für Baumpflege an potenziellen

„Gefahrenbäumen”
>> Verwendung umgeschnittener Bäume
>> Leistungsnachweis

2.5.4 Ausblick auf das Jahr 2007 im Tätigkeits-
bereich „Mitarbeit bei Planerstellung”

Im Rahmen einer Besprechung mit dem Land NÖ und
dem BPWWMM wurde beschlossen den Tätigkeitsbe-
reich „Mitarbeit bei Planerstellung” in den anderen Tä-
tigkeitsbereichen lt. Leistungsvertrag zu integrieren, da
Planungsarbeiten im Prinzip in allen Tätigkeitsberei-
chen notwendig sind. Wobei im Jahr 2007 der Schwer-
punkt in der Planung und Ausarbeitung der Manage-
mentpläne für die Kernzonen liegen wird.
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2.6 Naturraummanagement
in Kernzonen

2.6.1 Leitbild

2.6.2 SOLL – IST Vergleich 2006

2.6.3 Nähere Beschreibung der Tätigkeiten

2.6.3.1 Zaunabbau in den Kernzonen
Nach Rücksprache mit dem BPWWMM wurden in der
KZO Mauerbach und Troppberg 2 alte Kulturzäune ab-
gebaut und umweltgerecht entsorgt.

2.6.3.2 Ermittlung der Kernzonenabschnitte, die direkt an
Wiesen/landwirtschaftliche Nutzflächen Dritter grenzen
Im Zuge der Vorbereitungsarbeiten zur Verordnung der
Kernzonengrenzen hat sich herausgestellt, dass bei
manchen Kernzonen eine „Pufferzone Wald” zwischen
Kernzone und Wiesen bzw. landwirtschaftlicher Nutz-
flächen Dritter fehlt. Wird jedoch der Waldrand nicht
gepflegt, breitet er sich in Richtung Wiese aus und es
kann zu Konflikten mit den Anrainern kommen. Dieser
Umstand muss im Rahmen der Managementpläne be-
rücksichtigt werden, in dem aktives Waldrandmanage-
ment im Rahmen der Managementpläne berücksichtigt
wird. Um einen Überblick zu gewinnen im welchen Aus-
maß dieses Problem auftritt wurden die ÖBf vom
BPWWMM beauftragt, diese Konfliktbereiche in den
ÖBf Kernzonen zu erheben und auf Karten darzustellen.

Länge der Kernzonenabschnitte, die direkt an Wiesen
bzw. landwirtschaftliche Nutzflächen Dritter grenzen.

„Auf Grundlage von Managementplänen werden Maß-
nahmen im Naturschutz- und Ökologiebereich im Rah-
men des jährlich geplanten Leistungsvertrags Budgets in
den Kernzonen operativ geplant, umgesetzt und nachge-
wiesen.“

SOLL IST Ziel
ARB ANG Summe erfüllt

Personentage 100 1,1 0,8 1,8 2%
Personalaufwand € 28.000,– € 267,40 € 210,– € 477,40 2%
Leistungserbringung
durch Dritte € 407,–
Materialaufwand nicht

budgetiert
SUMME € € 28.000,– € 884,40 3%

Begründung der Abweichung:
Da die Richtlinien für die Erstellung von Managementplänen bis zum Jahresende 2006
nicht vorlag, konnten auch mit Planerstellungen nicht begonnen und somit auch keine
operativen Maßnahmen im Zuge der Managementpläne umgesetzt werden.

Kernzone Länge der
Kernzonenabschnitte

Baunzen 94 m
Finsterer Gang 898 m
Hainbach 1.187 m
Hoher Lindkogel Merkenstein 2.265 m
Höherberg 49 m
Mauerbach 627 m
Rauchbuchberg 102 m
Sattel 634 m
Schwarzlacke 2.090 m
Troppberg 1.412 m
Summe 9.358 m



Jahresbericht 2006 ÖSTERREICHISCHE BUNDESFORSTE AG22

2.6.4 Ausblick auf das Jahr 2007 im Tätigkeitsbereich „Naturraummanagement in Kernzonen”

Auszug aus dem Tätigkeits- und Budgetplan 2007, abgestimmt mit dem Land NÖ und dem BPWWMM.

Tätigkeitsbereich Beschreibung der Tätigkeit Budgetierte Summe

Erstellung Managementpläne Mitarbeit am Konzept der Managementpläne, Erhebung des Ist-Zustandes in den KZO, € 22.682,–
für Kernzonen Mitarbeit an Ziel- und Maßnahmenvorschlägen für KZO,

Mitarbeit an Wegekonzepten für KZO

Durchführung von Naturraum- Durchführung erforderlicher, mit dem BPWWMM und NSch-Behörde akkordierter Maß- € 8.658,–
managementmaßnahmen in KZO nahmen (z.B. Wege freischneiden für Feuermanagement, Reduktion von Nadelholzanteilen, ...)

Umsetzung Managementpläne Umsetzung von Maßnahmen im Rahmen der genehmigten Managementpläne € –
in den Kernzonen (erst ab 2008!)

Budgetierte Gesamtsumme „Naturraummanagement in Kernzonen” für 2007 € 31.340,–
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2.7 Wegesicherung in Kernzonen

2.7.1 Leitbild

2.7.2 SOLL – IST Vergleich 2006

Im Zuge der Wegesicherungstätigkeiten in den Kernzo-
nen wurden in Summe ca. 800 gefährliche Bäume um-
geschnitten und am Waldort als Totholz zurückgelas-
sen. Aufgrund von größeren angefallenen Mengen an
Gefahrenbäumen in der Nähe von Besuchereinrichtun-
gen wurden in der Kernzone Schwarzlacke und
Hengstlberg 33 Efm Buche als Brennholz verwertet, wo-
bei der Holzerlös dem Land Niederösterreich zusteht
und von der ÖBf AG für Biosphärenpark-Zwecke treu-
händerisch verwaltet wird.

2.7.3 Nähere Beschreibung der Tätigkeiten

Ein mit dem BPWWMM und der ÖBf AG erstelltes We-
gesicherungskonzept diente als Basis für die Durchfüh-
rung der Wegesicherung in den KZO.
Inhalt des Konzeptes ist neben dem rechtlichen Hinter-
grund:
> Die fachliche Beurteilung, von welchem Baum Gefahr

ausgeht, erfolgt durch den Revierleiter bzw. einge-
schulte Revierassisten und erfahrene Forstfacharbeiter

> Die Kontrolle welche mind. 1x jährlich zu erfolgen hat.

„Herstellung und Erhaltung der Wegesicherheit von
Forststraßen, markierten Wander-, Reit- und Radwegen
in den Kernzonen“.
In KZO treten entlang von Wegen durch die Nichtbewirt-
schaftung mehr Gefährdungen auf als im Wirtschafts-
wald, damit besteht mehr Handlungsbedarf und führt
somit zum Konflikt mit den Naturschutzzielsetzungen
(Erhöhung des Totholzanteiles).

SOLL IST Ziel
ARB ANG Summe erfüllt

Personentage 100 1,1 0,8 1,8 2%
Personalaufwand € 28.000,– € 267,40 € 210,– € 477,40 2%
Leistungserbringung
durch Dritte € 407,–
Materialaufwand nicht

budgetiert
SUMME € € 28.000,– € 884,40 3%

Begründung der Abweichung:
Der IST-Wert für 2006 erreichte die geplanten Werte für 2006.
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> Die Nachweisung: Schriftlich in einem Begehungspro-
tokoll welches aus einem Kartenausschnitt der Kern-
zone (M: 1:10.000) besteht in welchem der begange-
ne Wegeabschnitt markiert wird. Zusätzlichen erfolgt
zu Beginn der notwendigen Maßnahmen eine Veror-
tung durch Revierleiter oder Revierassistent im Web
GIS, wodurch eine automatische Meldung mit allen
notwendigen Informationen an die zuständige Forst-
behörde, die Landesforstdirektion und das Biosphä-
renpark Wienerwald Management geleitet wird.

> Die Beurteilungskriterien für Baumpflege an „poten-
ziellen” Gefahrenbäumen.

> Voraussetzungen für die Verwertung von in Kernzo-
nen gefällten Bäume

Auszug aus dem Konzept
Beurteilungskriterien für Baumpflege an potenziellen
„Gefahrenbäumen”
„Baumpflege” (das Entfernen potenziell gefährlicher
Baumteile) ist dem Umschneiden des ganzen Baumes
vorzuziehen, wenn:
1. zu erwarten ist, dass der „gepflegte Baum” noch weitere
Jahrzehnte ohne Gefährdung der Wegesicherheit am
Standort belassen werden kann. Es macht keinen Sinn, den
Baum aufwendig „zu pflegen”, um ihn nach einigen Jahren
aus Sicherheitsgründen umschneiden zu müssen und
2. der Baum/die Baumart eine Besonderheit (Seltenheit,
Dimension, Naturdenkmal, Marterlbaum) im umgebenden
Bestand darstellt: z.B. eine Eiche in einem Buchenwald oder
die bereits sehr selten vorkommenden Baumarten Speier-
ling, Elsbeere, Ulme, Spitzahorn oder teilw. auch Feldahorn.
3. der Einsatz von Hubsteiger, Baumkletterer, etc. muss
koordiniert für mehrere „Gefahrenbäume” möglich sein.
Gefahrenbäume bei denen Baumpflege durchgeführt
werden soll, werden per GPS verortet und die Merkmale
Baumart, BHD und Höhe erhoben, sowie die durchzufüh-
rende Pflegemaßnahme beschrieben und ein Fotoproto-
koll erstellt. Diese Bäume werden in die Protokollkarten
und in das UGIS eingespielt.

Verwertung von in Kernzonen gefällten Bäumen
Grundsätzlich sind umgeschnittene Bäume am Waldort
zu belassen und sollte versucht werden, den Baum in den
Bestand zu schlägern, sofern dies sicherheits- und fäll-
technisch möglich ist und im verbleibenden Bestand
(Kernzone) kein untragbarer Schaden entsteht.
Der gefällte Baum sollte nicht in Sortimente zerschnitten
werden sondern als ganzer Baum liegen bleiben (nur Fäll-
schnitt). Nur jene Teile des Baumes sind zu entfernen, die
die Benützung des Weges / der Forststraße behindern.

Aus folgenden Gründen kann das anfallende Holz vom
Waldort abtransportiert und verwertet werden:
1. Der Baum behindert die Benützung des Weges und
kann nicht oder nur mit überproportional hohem Auf-
wand in den angrenzenden Bestand gebracht werden.
2. Es fallen an einer Wegstrecke im Zuge der Wegesiche-
rung dermaßen viele umgeschnittene Bäume an, so dass
einerseits 
a) der Eindruck entsteht, dass „besonders in Kernzonen
viele Bäume umgeschnitten werden” und andererseits 
b) ein nicht natürlich hoher Anteil an Totholz entsteht.
Als Richtwert sind ca. 501 umgeschnittene Bäume pro km
Weg und 10 Jahre zu sehen.
3. Im Umkreis von ca. 50m von Besuchereinrichtungen
(Rastplätze, Parkplätze, ...) kann das Blochholz verwertet
(entfernt) werden (Begründung siehe 2 a)).
4. Die phytosanitär notwendige Behandlung des umge-
schnittenen Baumes (betrifft meist nur Fichte) ist finan-
ziell überproportional hoch.
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Umgeschnittene Bäume verbleiben am Waldort

Wegesicherung in der Kernzone Festenberg
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Um eine einheitliche Vorgehensweise bei der Wege-
sicherung gewährleisten zu können fanden im Jahr
2006 immer wieder Informationstage für Revierleiter
und Revierassistenten direkt in den Kernzonen vor Ort
statt.

Alle Forststraßen sowie alle markierten Wander-, Reit-
und Mountainbikewege wurden im Jahr 2006 mind. 1 x
begangen (in Summe 154.790 lfm) und werden bis An-
fang des Jahres 2007 auch durchgehend aufgearbeitet
sein.

KZO Forststraße mit beidseitiger Forststraße mit einseitiger Wege mit beidseitiger Wege mit einseitiger Summe
Sicherung (lfm) Sicherung (lfm) Sicherung (lfm) Sicherung (lfm) (lfm)

Rauchbuchberg 871 0 1.647 0 2.518
Mauerbach 6.010 3.580 1.162 1.120 11.872
Dombachgraben 440 1.470 0 1.910
Kolbeterberg 830 0 0 0 830
Troppberg 11.570 2.854 5.110 1.502 21.036
Baunzen 8.663 1.871 1.536 320 12.390
Sattel 2.814 1.497 1.465 210 5.986
Festenberg 5.913 838 1.075 341 8.167
Schwarzlacke 3.879 870 760 0 5.509
Hengstelberg 0 2.320 1.461 430 4.211
Übelaugraben 0 515 0 0 515
Höherberg 2.632 1.712 360 0 4.704
Weinberg 170 1.040 0 0 1.210
Hainbach 6.026 1.870 1.706 0 9.602
Hirschenstein 2.753 2.030 0 0 4.783
Mitterschöpfl 4.752 2.091 652 430 7.925
Wassergspreng 0 395 505 502 1.402
Finsterer Gang 0 1.876 0 0 1.876
Kiental Ost+West 352 622 4.638 0 5.612
Hoher Lindkogel 30.389 1.352 8.226 2.770 42.737
Summe 88.060 28.803 30.303 7.625 154.791

Tabelle 4: Übersicht über die gesicherten Wegstrecken in den Kernzonen

2.7.4 Ausblick auf das Jahr 2007 im Tätigkeitsbereich „Wegesicherung in KZO”

Da ein Großteil der Wege 2006 durchgearbeitet wurde, wird der Aufwand für 2007 nur mit ~ € 27.000,- angeschätzt. Im Jahr 2007
sollen Wegesicherungsmaßnahmen auch mit entsprechender Öffentlichkeitsarbeit begleitet werden (Aufstellen von Infotafeln).

Auszug aus dem Tätigkeits- und Budgetplan 2007, abgestimmt mit dem Land NÖ und dem BPWWMM.

Tätigkeitsbereich Beschreibung der Tätigkeit Budgetierte Summe

Wegesicherung Kontrolle markierter Wege und Forststraßen in Kernzonen und Durchführung € 27.541,–
notwendiger Sicherungsmaßnahmen mit begleitender Öffentlichkeitsarbeit
und Information

Budgetierte Gesamtsumme „Wegesicherung in Kernzonen” für 2007 € 27.541,–



2.8 Phytosanitäre Kontrollen
und Maßnahmen in 
Kernzonen

2.8.1 Leitbild

2.8.2 SOLL – IST Vergleich 2006

Im Zuge von phytosanitären Maßnahmen wurden im
Jahr 2005/2006 408 Efm Nadelholz aufgearbeitet und
verwertet. Schwerpunktmäßig in den Kernzonen Tropp-
berg, Hengstlberg, Schwarzlacke und Hainbach.

Der Erlös abzüglich Frachtkosten aus dem Holzverkauf
aus Kernzonen im Zuge von Wegesicherungs- und phy-
tosanitären Maßnahmen beträgt für die Jahre 2005/06
€ 19.393,23,–. Dieser Betrag wird von der ÖBf AG für das
Land NÖ  für Biosphärenpark-Zwecke treuhänderisch
verwaltet.

2.8.3 Nähere Beschreibung der Tätigkeiten

Folgende Leistungen fallen unter diese Tätigkeit:
> Kontrolle und Auswertung der Käfer-Fallen in den KZO
>> 4 Stk. KZO Troppberg
>> 2 Stk. KZO Schwarzlacke
>> 8 Stk. KZO Hainbach
> Laufende Kontrolle auf Stehendbefall
> Legen und rechtzeitige Entfernung von Fangbäumen, –

in der KZO Hainbach wurden 2007 18 Fangbäume aus-
gelegt

> Aufarbeitung der Käfernester und Holzabtransport
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„Wir sorgen dafür, dass Kernzonen nicht Ausgangsstätte
für Borkenkäfergradationen werden“

SOLL IST Ziel
ARB ANG Summe erfüllt

Personentage 20 48,3 14,3 62,6 313%
Personalaufwand € 5.600,– € 10.482,81 € 4.165,– € 14.647,81 262%
Leistungserbringung
durch Dritte € 3.382,45
Materialaufwand nicht

budgetiert
SUMME € € 5.600,– €18.030,26 322%

Begründung der Abweichung:
Der tatsächliche Aufwand wurde bei der erstmaligen Planung unterschätzt.

2.8.4 Ausblick auf das Jahr 2007 im Tätigkeitsbereich „phytosanitäre Maßnahmen in KZO”

Aufgrund der für den Borkenkäfer günstigen Witterung wird mit einem Anstieg der Käferkalamitäten in den KZO gerechnet, daher
wurde auch für das Jahr 2007 mehr budgetiert. Im Jahr 2007 sollen phytosanitäre Maßnahmen auch mit entsprechender Öffent-
lichkeitsarbeit begleitet werden (Aufstellen von Infotafeln). Sorge bereitet auch der Buchenborkenkäfer, dessen Gradation im Jahr
2007 ebenfalls genauer beobachtet werden soll.

Auszug aus dem Tätigkeits- und Budgetplan 2007, abgestimmt mit dem Land NÖ und dem BPWWMM.

Tätigkeitsbereich Beschreibung der Tätigkeit Budgetierte Summe

Phytosanitäre Kontrollen Durchführung notwendiger phytosanitärer Kontrollen und Maßnahmen, € 25.453,–
und Maßnahmen begleitender Öffentlichkeitsarbeit (Aufstellung Infotafeln) und Information 

Budgetierte Gesamtsumme „phytosanitäre Maßnahmen” für 2007 € 25.453,–
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2.9 Errichtung und Betreuung
von Besucherinfrastruktur

2.9.1 Leitbild

2.9.2 SOLL – IST Vergleich 2006

„Wir planen, errichten und erhalten Informations-, Bil-
dungs-, und Erholungseinrichtungen (biosphärenpark-
spezifische Besucherinfrastruktur an Wegen, Infotafeln,
Unterstände, Spielplätze, Rastplätze, Lehrpfade)“

SOLL IST Ziel
ARB ANG Summe erfüllt

Personentage 85 0 0 0 0%
Personalaufwand € 23.800,– € 0,00 € 0,00 € 0,00 0%
Leistungserbringung
durch Dritte € 0,00
Materialaufwand nicht

budgetiert
SUMME € € 23.800,– € 0,00 0%

Begründung der Abweichung:
Im Jahr 2006 wurden keine Aufträge zur Errichtung von Besucherinfrastruktur an
die ÖBf AG erteilt.

2.9.3 Ausblick auf das Jahr 2007 im Tätigkeitsbereich „Errichtung und Betreuung von Besucherinfrastruktur”

Auszug aus dem Tätigkeits- und Budgetplan 2007, abgestimmt mit dem Land NÖ und dem BPWWMM.

Tätigkeitsbereich Beschreibung der Tätigkeit Budgetierte Summe

Errichtung Besucherinfrastruktur Herstellung und Aufbau von Infopavillions € 12.835,–

Budgetierte Gesamtsumme  für den Tätigkeitsbereich „Errichtung und Betreuung von Besucherinfrastruktur” 2007 € 12.835,–



2.10 Mitarbeit bei Monitoring
und Forschung

2.10.1 Leitbild

2.10.2 SOLL – IST Vergleich 2006

2.10.3 Nähere Beschreibung der Tätigkeiten

Für folgende Forschungsprojekte wurden Tätigkeiten im
Rahmen des Leistungsvertrages nachgewiesen:

„Bioindikation zur Beurteilung der biologischen
Aktivität im Boden“
> Betreuung der Wissenschaftler, Unterstützung bei der Aus-

wahl von Bodenbeprobungspunkten in der KZO Baunzen,
Vermessung der Beprobungspunkte mittels GPS.

„Reproduktive Entscheidung beim Siebenschläfer (Glis glis)”
> Dissertation an der Veterinärmedizinischen Fakultät.

In dieser Studie soll beim Siebenschläfer untersucht
werden welche Faktoren entscheiden, ob ein Individu-
um in einem bestimmten Jahr reproduziert. Die Feld-
erhebungen fanden zum Großteil in der KZO Mitter-
schöpfl und Hirschenstein statt. Den Studentinnen
wurden Naturraumdaten zur Verfügung gestellt und
die ÖBf sponserte diese Arbeit mit € 1.000,- (außer-
halb des Leistungsvertrages).

Außerhalb des Leistungsvertrages wurden auch folgen-
de Biosphärenpark Forschungsprojekte von der ÖBf AG
unterstützt:

> ISWI-MAB (Zur Verfügung stellen von Daten, GIS Ana-
lysen....)

> Nachhaltiges Waldbiomassenmanagement im Bio-
sphärenpark Wienerwald (Teilnahme an Projektsit-
zungen, Vorbereitung und Durchführung einer Exkur-
sion...)
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„Wir liefern Ideen für Forschungsprojekte, unterstützen
laufende Forschungsprojekte, sorgen für die Umsetzung
von Forschungsergebnissen in die Praxis und bringen un-
ser Know how bei der Entwicklung von Monitoringsyste-
men ein.“

Grundsätze:
> Orientierung an dem vom BPWWMM aufgestellten

Forschung- und Monitoringkonzept.
> Zur Verfügung stellen von Flächen und Betreuungsper-

sonal.
> Unkomplizierte und rasche Bereitstellung von Infor-

mationen, Daten, Auswertungen und Ergebnissen.
> Umsetzung samt begleitendem Monitoring von For-

schungsergebnissen in die Praxis.
> Weiterführung der Taxation und der Stichprobenin-

ventur in den Kernzonen.

SOLL IST Ziel
ARB ANG Summe erfüllt

Personentage 75 0 2,3 2,3 3%
Personalaufwand € 21.000,– € 0,00 € 630,– € 630,– 3%
Leistungserbringung
durch Dritte € 0,00
Materialaufwand nicht

budgetiert
SUMME € € 21.000,– € 630,– 3%

Begründung der Abweichung:
Eine von den Bundesforsten eingebrachte Idee für ein Forschungsprojekt über
den Buchenborkenkäfer (phytosanitäre Gefahr in KZO) wurde nicht genehmigt.

2.10.4 Ausblick auf das Jahr 2007 im Tätigkeitsbereich „Monitoring und Forschung”

Auszug aus dem Tätigkeits- und Budgetplan 2007, abgestimmt mit dem Land NÖ und dem BPWWMM.

Tätigkeitsbereich Beschreibung der Tätigkeit Budgetierte Summe

Entwurf eines Monitoringkonzeptes Im Zuge der Stichprobeninventur im FB Wienerwald kann ein permanentes € 35.023,–
auf Basis eines permanenten Stichprobennetz in den KZO eingerichtet werden und div. Parameter
Stichprobennetzes in den KZO (Standorts- u. Bestandesdaten, Totholz....) erhoben und ausgewertet werden.

Budgetierte Gesamtsumme „Forschung und Monitoring” für 2007 € 35.023,–

Siebenschläfer
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2.11 Mitarbeit bei Naturraum-
projekten

2.11.1 Leitbild

2.11.2 SOLL – IST Vergleich 2006

„Wir liefern Ideen für Naturraumprojekte, unterstützen
initiierte Naturraumprojekte und sorgen für die Umset-
zung von Projektergebnissen in die Praxis“

SOLL IST Ziel
ARB ANG Summe erfüllt

Personentage 0 0 0 0
Personalaufwand € 0,00 € 0,00 € 0,00 € 0,00
Leistungserbringung
durch Dritte € 0,00
Materialaufwand nicht

budgetiert
SUMME € € 0,00 € 0,00

Begründung der Abweichung:
Ein von den Bundesforsten initiiertes Naturraumprojekt über „Schutz und Erhal-
tung von ÖBf Wiesen im Wienerwald” wurde Ende des Jahres 2006 genehmigt
und wird in enger partnerschaftlicher Zusammenarbeit mit dem BPWWMM und
dem Naturschutzbund NÖ in den Jahren 2007/08 abgewickelt. Finanziert wird
das Projekt vom Land NÖ, Land Wien und der ÖBf AG. Die umfangreichen Vorbe-
reitungsarbeiten für dieses Projekt im Jahr 2006 wurden als Eigenleistung der
ÖBf AG eingebracht.

2.11.3 Ausblick auf das Jahr 2007 im Tätigkeitsbereich „Mitarbeit bei Naturraumprojekten”

Auszug aus dem Tätigkeits- und Budgetplan 2007, abgestimmt mit dem Land NÖ und dem BPWWMM.

Tätigkeitsbereich Beschreibung der Tätigkeit Budgetierte Summe

Wiesenprojekt Projektmanagement, Erstellung einer Web GIS basierten Wiesendatenbank, € 85.555,–
Aufbereitung der Projektergebnisse im Web GIS, Umsetzung von Schutz-
und Verbesserungsmaßnahmen (Details siehe Arbeitsplan „Wiesenprojekt”)

Budgetierte Gesamtsumme „Mitarbeit bei Naturraumprojekten” für 2007 € 85.555,–



2.12 Reporting und Administration

2.12.1 Leitbild

2.12.2 SOLL – IST Vergleich 2006

2.12.3 Nähere Beschreibung der Tätigkeiten

Folgende Tätigkeiten fallen in diesen Bereich:
> Laufender Leistungsnachweis und monatliche Eintra-
gung der nachgewiesenen Stunden von 60 Mitarbeite-
rInnen in eine zentrale Datenbank
> Laufendes Controlling der Leistungserbringung
> Holzmaterialverrechnung und die Verbuchung von
Belegen
> Vorbereitung und Abstimmung der Jahresplanung
> Vorbereitung, Teilnahme und Nachbereitung der gro-
ßen Besprechungsrunden mit dem BPWWMM und dem
Land NÖ
> Erstellung Quartals- und Jahresberichte
> Programmierung eines automatisierten auf email ba-
sierenden Meldesystems über Tätigkeiten in Kernzonen
(Kosten € 6.650,-)

Folgende Instrumente kommen zum Einsatz:
> SAP-CO
> Web GIS der ÖBf AG
> MS Excel
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„Wir entwicklen moderne Reporting- und Controlling-
werkzeuge und stellen diese für eine transparente und
effiziente partnerschaftliche Zusammenarbeit mit dem
BPWWMM und dem Land NÖ zur Verfügung“

SOLL IST Ziel
ARB ANG Summe

Personentage 250 2,1 21,5 23,6 9%
Personalaufwand € 70.000,– € 466,87 € 6.020,– € 6.486,87 9%
Leistungserbringung
durch Dritte € 569,60
Materialaufwand nicht

budgetiert € 83,91
SUMME € € 70.000,– € 7.140,38 10%

Begründung der Abweichung:
Dieser Tätigkeitsbereich wurde zur Darstellung des Aufwandes für Administrati-
on und Reportingleistungen zusätzlich zu den Leistungen lt. Leistungsvertrag
eingeführt.

2.12.4 Ausblick auf das Jahr 2007 im Tätigkeitsbereich „Reporting und Administration”

Um im Jahr 2007 Kosten im Bereich vom Reporting und Administration einzusparen wird die analoge Leistungsaufzeichnung mit-
tels Stundenformulare auf digitale Stundenerfassung umgestellt (es entfällt die händische Übertragung in die Datenbank). Ein-
sparungspotential vor allem im Reportingaufwand würde sich auch durch eine gemeinsame Nutzung des Web GIS der ÖBf AG er-
geben.

Auszug aus dem Tätigkeits- und Budgetplan 2007, abgestimmt mit dem Land NÖ und dem BPWWMM.

Tätigkeitsbereich Beschreibung der Tätigkeit Budgetierte Summe

Reporting und Administration Nachweis der Tätikeiten, Erstellung Jahresbericht, Sitzungen, Gespräche, € 7.088,–

Aus- und Weiterbildung Gemeinsamer (ÖBf, BPWWMM) Fortbildungstag z.B. in einem anderen  Schutzgebiet € 1.500,–

Biosphärenpark Web GIS Aufbau und Wartung eines Biosphärenpark WEB GIS für das BPWWMM bzw. für die € 16.341,–
breite Öffentlichkeit (Entscheidung wird erst nach einer Präsentation getroffen)

Budgetierte Gesamtsumme „Reporting und Administration” für 2007 € 24.929,–
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2.13.1 Auszug aus dem Inhalt ausgewählter
Seminare

Xylobionten, Leben im Totholz 
(im Nationalparkbetrieb Kalkalpen)

Inhalte und Ziele:
> Bedeutung von Totholz für die Artenvielfalt
> Funktionen von Totholz
> Qualitätskriterien für Totholz
> Strategien zur Umsetzung (Segregation, Integration,

Biotopverbund)
> Forstschutzkonformes Totholzmanagement
> Praktischer Naturschutz für xylobiontische Insekten
am Beispiel des Alpenbocks

Naturraummanagement und Besucherbetreuung in
Schutzgebieten (Nationalparkbetrieb Donau Auen)
Inhalte und Ziele:
> Waldmanagement

> Wildmanagement
> Besucherbetreuung – Tourismus in Schutzgebieten
> Artenschutz 

Waldpädagogik Modul A
Inhalt und Ziele:
> Natur-, Öko-, Waldpädagogik – Wissenswertes und

Kennenlernen, Unterschiede darin erkennen und Chan-
cen und Herausforderung für Forstleute erarbeiten

> Hineinschnuppern in die Entwicklungspsychologie –
Kenntnisse nutzen

> Didaktische Hinweise
> Rechtsvorschriften
> Erarbeitung eigener waldpädagogischer Programme

und Umsetzung in die Praxis
> Dauer: 2 Tage plus Begleitung bei einer halbtägigen

Waldführung
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2.15 Ausblick auf das Geschäftjahr 2007

Der Schwerpunkt der Leistungserbringung im Jahr 2007 liegt in folgenden Tätigkeitsbereichen:
> Naturraumprojekte (Wiesenprojekt)
> Bildungsarbeit
> Gebietsaufsicht und Besucherinformation in den Kernzonen
> Monitoring und Forschung (Entwicklung eines Monitoringsystems für die KZO auf Basis eines permanenten Stichprobensystems)
> Erstellung von Managementplänen für die Kernzonen
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Netto Erlöse Holzverkauf KZO (abzügl. Frachtkosten) € 19.393,23,- 90,8%
Netto Erlöse aus Biosphärenparkführungen € 1.965,60,- 9,2%
Summe € 21.358,83,- 100%

Zusammenfassende Darstellung der Einnahmen

Der Betrag von € 21.358,83,- wird treuhänderisch von der ÖBf AG für das Land NÖ verwaltet und steht nach Absprache mit dem
Land NÖ für Zwecke des Biosphärenparks zur Verfügung.
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Zur Wahrnehmung der Biosphärenpark Aufgaben im
Zuge des Leistungsvertrages wurde seitens der ÖBf AG
im Forstbetrieb Wienerwald eine Organisationseinheit
mit folgenden Aufgaben installiert:
> Erstellung der Jahresplanung in Zusammanearbeit

mit dem BPWWMM und dem Land NÖ (z.B. LFD, RU 2)
> Umsetzung der Jahresplanung in Zusammenarbeit

mit dem Revierpersonal vor Ort (Revierleiter, Revieras-
sistenten, Forstfacharbeiter)

> laufendes Controlling der Leistungserbringung
> Reporting

In den Bereichen Rechnungswesen und Controlling wird
das ÖBf Biosphärenpark-Team vom Büropersonal des
Forstbetriebes unterstützt. Fachliche Unterstützung
kommt auch von den Stabsstellen der Unternehmens-
leitung der ÖBf AG (GIS und Kartografie, Öffentlich-
keitsarbeit und Finanzen, EDV und Naturraummanage-
ment)

Innerhalb des Biosphärenpark Teams sind die Zustän-
digkeiten wie folgt verteilt:

Gerald Oitzinger 
> Leitung des BP-Teams, strategische Ausrichtung der
Aufgabenbereiche, Unterstützung der Revierleiter bei
der Umsetzung der Naturraummanagement Aufgaben
in den Kernzonen, Unterstützung der Revierleiter bei
phytos. Kontrollen und Maßnahmen in den Kernzonen,
Initiierung und Umsetzung von Naturraumprojekten,
Forschung und Monitoringaufgaben sowie die Unter-
stützung der Öffentlichkeits- und Bildungsarbeit.
> Ansprechpartner für das BPWWMM.

Patricia Lechner
> Hauptverantwortlich für die Unterstützung der Re-
vierleiter bei der Wegesicherung in den KZO, für die Ge-
bietsaufsicht, die Errichtung und Erhaltung der Besu-
cherinfrastruktur sowie die Unterstützung der Bil-
dungs- und Öffentlichkeitsarbeit.

Ulli Kirchweger
> Hauptverantwortlich für die Planung und Umsetzung
der Bildungs- und Öffentlichkeitsarbeit.

Die Organisation der Biosphärenpark Aufgaben im
Forstbetrieb orientiert sich stark am Biosphärenpark
Gedanken. So findet die eigentliche operative Umset-
zung der Aufgaben vor Ort in den Forstrevieren statt.
Nachhaltige Nutzung (Holzernte, Bildungsarbeit, akti-
ver Naturschutz) auf großer Fläche (Pflegezone, Ent-
wicklungszone) und Nichtnutzung (Prozessnaturschutz)

auf kleiner Fläche (Kernzonen). Die Bildungsarbeit er-
folgt nach dem Prinzip der mobilen Waldschule in
Schulnähe, in jedem Forstrevier bestehen den natürli-
chen Gegebenheiten entsprechend Angebote zur Wis-
sensvermittlung. Bei der Foschungsbegleitung und
beim Monitoring wird die örtliche Erfahrung der Rer-
vierleiter eingebracht. Unterstützung in den Biosphä-
renpark Aufgaben erhalten die Revierleiter vom ÖBf
Biosphärenpark Team.

3 Organisation der BP-Aufgaben im Forstbetrieb Wienerwald

betroffenes zuständiger
Kernzone Forstrevier Revierleiter

> Rauchbuchberg FR Ried Gerhard Schmid
> Mauerbach FR Kierling Wolfgang Haas
> Dombachgraben FR Weidlingbach Friedrich Koppel
> Kolbeterberg FR Weidlingbach Friedrich Koppel
> Troppberg FR Ried Gerhard Schmid

FR Pressbaum Franz Gruber
> Baunzen FR Stadlhütte Fritz Holzinger
> Sattel FR Breitenfurt Joachim Graf
> Hengstlberg FR Breitenfurt Joachim Graf
> Schwarzlacke FR Breitenfurt Joachim Graf
> Übelaugraben FR Breitenfurt Joachim Graf
> Hainbach FR Alland Hermann Neiss
> Weinberg FR Alland Hermann Neiss
> Höherberg FR Alland Hermann Neiss
> Finsterer Gang FR Hinterbrühl Josef Prenner
> Wassergspreng FR Hinterbrühl Josef Prenner
> Kiental Ost+West FR Hinterbrühl Josef Prenner
> Hoher Lindkogel – Krainerhütte FR Hinterbrühl Josef Prenner
> Mitterschöpfl FR Schöpflgitter Christian Schlosser
> Hirschenstein FR Schöpflgitter Christian Schlosser
> Hoher Lindkogel – Merkenstein FR Haselbach Michael Neudecker
keine Kernzone FR Klausen Friedrich Silberbauer

Tabelle 7: Übersicht über Zuständigkeiten in den jeweiligen ÖBf
Kernzonen



Revier Name Revierleiter Telefon e-mail Mobil-Tel.
Forstrevier Alland Hermann Neiss (02258) 67 96 hermann.neiss@bundesforste.at (0664) 950 93 24
Forstrevier Breitenfurt Joachim Graf (02239) 2274 joachim.graf@bundesforste.at (0664) 951 33 78
Forstrevier Haselbach Michael Neudecker (02672) 882 79 michael.neudecker@bundesforste.at (0664) 950 93 23
Forstrevier Hinterbrühl Josef Prenner (02236) 89 26 75 josef.prenner@bundesforste.at (0664) 950 93 28
Forstrevier Kierling Wolfgang Haas (02243) 833 41 wolfgang.haas@bundesforste.at (0664) 526 34 39
Forstrevier Klausen Friedrich Silberbauer (02257) 670 52 friedrich.silberbauer@bundesforste.at (0664) 950 93 27
Forstrevier Pressbaum Franz Gruber (02274) 31 60 franz.gruber@bundesforste.at (0664) 526 53 55
Forstrevier Ried Gerhard Schmid (02274) 702 15 gerhard.schmid@bundesforste.at (0664) 524 65 78
Forstrevier Schöpflgitter Christian Schlosser (02257) 670 10 christian.schlosser@bundesforste.at (0664) 950 93 25
Forstrevier Stadlhütte Friedrich Holzinger (02231) 617 66 friedrich.holzinger@bundesforste.at (0664) 526 35 01
Forstrevier Weidlingbach Friedrich Koppel (01) 426 89 08 friedrich.koppel@bundesforste.at (0664) 526 53 56

Forstbetrieb Wienerwald der ÖBf AG
Biosphärenpark Partnerbetrieb

Leitung: Johannes Wimmer

Betriebsbüro
7 BüromitarbeiterInnen

Geschäftsfeld Forst/Holz/Jagd
Hubert Bauer

Biosphärenpark, Naturraummanagement
Natur- und Umweltschutz

Gerald Oitzinger
Ulrike Kirchweger

Patricia Lechner

FR 01
RL Wolfgang Haas

FR 07
RL Christian Schlosser

FR 12
RL Lukas Stepanek Naturaktiv-Zentrum

(Dienstleistungen,
Naturraummanagement)

Karl HudakFR 13
RL Heinz Tritremmel

FR 08
RL Hermann Neiss

FR 09
RL Joachim Graf

FR 10
RL Josef Prenner

= Biosphärenpark Forstreviere

= Operative Einheiten
(setzen Maßnahmen vor Ort um)

= Unterstützung der operativen EIn-
heiten in folgenden bereichen:
> Biosphärenpark
> Naturschutz
> Forst/Holz/Jagd
> Immobilien
> Buchhaltung

FR 11
RL Michael Neudecker

FR 02
RL Fritz Koppel

FR 03
RL Fritz Holzinger

FR 04
RL Michael Neudecker

FR 05
RL Franz Gruber

FR 06
RL Fritz Silberbauer

Geschäftsfeld Immobilien
Thomas Feichtinger

Organigramm FB Wienerwald

Tabelle 8: Übersicht über Erreichbarkeit der Kernzonen Verantwortlichen.
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